
Liebe Münchnerinnen und Münchner,
für rund 100 Millionen Men-
schen – das entspricht in et-
wa einem Fünftel der in der
Europäischen Gemeinschaft
lebenden Bevölkerung – ist
Deutsch die Muttersprache.
Zudem beherrschen viele
EU-Bürger Deutsch als
Fremdsprache. 

So ist es nur recht und billig,
dass Deutsch, neben Eng-
lisch und Französisch, in der
Europäischen Union als
gleichberechtigte Amts- und
Arbeitssprache bestimmt
wurde. Die Praxis sieht da-
gegen anders aus: Deutsch
als Arbeitssprache in der Eu-
ropäischen Gemeinschaft
spielt seit Jahren nur eine
untergeordnete Rolle. Gan-
ze 2,8 Prozent (!) der Ur-
sprungstexte in den EU-Ver-
waltungen sind in Deutsch
abgefasst und immer wieder
kommt es vor, dass wichtige
Dokumente überhaupt nicht
ins Deutsche übersetzt wer-
den. Gleichberechtigung?
Keine Spur!   

Die jüngste Zurücksetzung
ist die seit Ende August be-
kannte Tatsache, dass die
Bewerbungskriterien zum
»Europäischen Auswärtigen
Dienst«, für den etwa 8.000
neue Stellen ausgeschrie-
ben sind, bei den ersten jetzt
erfolgenden Einstellungen
wiederum nur Englisch und
Französisch vorsehen. Dies
hat, nur mal beispielsweise,
zur Folge, dass deutsche

Bewerber von vorneherein
benachteiligt sind. Während
Deutschland in sprachlicher
Hinsicht also weiterhin im
EU-Abseits stehen soll, sind
wir hinsichtlich der aufzu-
bringenden Gelder einmal
mehr die willkommenen
Goldesel, die aufgefordert
sind, 20 Prozent der veran-
schlagten Kosten beizusteu-
ern.

Das Ganze vor dem Hinter-
grund, dass das Auswärtige
Amt – auf mein mehrmaliges
hartnäckiges Anmahnen der
sprachlichen Gleichberechti-
gung – dies auch von Brüs-
sel gefordert hatte. Worauf
die Hohe Vertreterin für Au-
ßen- und Sicherheitspolitik,
Catherine Ashton, ihr Ver-
sprechen gegeben hatte,
dem Deutschen eine he-
rausgehobene Rolle einzu-
räumen und auch, dass
Deutschkenntnisse eine
wichtige Einstellungsvoraus-
setzung für den »EAD« sein
würden. Verständlich, dass
ich bei dieser Schieflage
verärgert bin.

Deutsche Sprache – schwe-
re Sprache. Offenbar auch
in der EU. Das dürfen wir
uns nicht gefallen lassen! 

PS.: Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!

MdB Singhammer im Gespräch…MdB Singhammer im Gespräch…

Schreiben Sie mir, teilen Sie mir Ihre Ansicht mit: www.singhammer.net
johannes.singhammer@bundestag.de
Bürgerbüro Joseph-Seifried-Straße 8, 80995 München


